
Zeitschrift: Anthos : Zeitschrift für Landschaftsarchitektur = Une revue pour le
paysage

Herausgeber: Bund Schweizer Landschaftsarchitekten und Landschaftsarchitektinnen

Band: 54 (2015)

Heft: 2: Zooarchitektur = Architecture des jardins zoologiques

Artikel: Afrikanische Menschenaffen in der Wilhelma = Singes anthropoïdes
d'Afrique au Wilhelma

Autor: Möhrle, Hubert

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-595247

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-595247
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Afrikanische Menschenaffen in der Wilhelma
Bei der Gestaltung der Gehege unserer nächsten tierischen Verwandten gibt es eine Vielzahl von
Bedingungen zu berücksichtigen. Zu den artspezifischen und lokalen Anforderungen kommen mit
den Richtlinien der Europäischen Erhaltungszuchtprogramme EEP weitere hinzu.

Singes anthropoides dAfrique au Wilhelma
La conception des enclos destines ä nos proches cousins doit prendre en compte un nombre eleve de

conditions locales et specifiques ä chaque espece. Les directives du programme europeen EEP pour les

especes en danger viennent s'y ajouter.

Hubert Möhrle

Die Wilhelma, der zoologisch-botanische Garten

Stuttgarts, ist Teil des Rosensteinparks, der im ersten

Drittel des 19 Jahrhunderts unter Konig
Wilhelm I. als englischer Landschaftsgarten angelegt
wurde Mit der Internationalen Gartenausstellung
IGA 93 wurde der Rosensteinpark zum «Grünen U»

erweitert, das den Schlossgarten und den

Rosensteinpark mit dem Hohenpark Killesberg zu einer
6,5 Kilometer langen, zusammenhangenden Parkanlage

verbindet - der «Grünen Lunge» Stuttgarts Die

Tiere sollen in der Wilhelma in einer Umgebung
leben, die ihrem natürlichen Lebensraum so weit wie

möglich entspricht. Zusammen mit den Architekten
Hascher +Jehle aus Berlin haben wir versucht,
diesem hohen Gestaltungsanspruch gerecht zu werden.

Fur die Menschenaffen-Anlage hiess das, ein Stuck

Regenwald mit Lichtung mitten in der Grossstadt

Stuttgart zu inszenieren

Aussengehege
Die Leitidee des Entwurfs der neuen Gorilla-Anlage
ist ein Gebäude, das nahezu vollständig im Erdreich

verschwindet und am topografischen Hochpunkt des

Landschaftsparks einen artifiziellen Bergrucken bildet

Die neuen Innengehege und sämtliche Funkti-

onsraume werden so Teil einer inszenierten
Landschaft Durch den Erhalt und die Einbeziehung einer
Baumgruppe mit etwa 150 Jahre alten Eichen wird
der natürliche Lebensraum der Menschenaffen,
«Wald und Lichtung», glaubhaft dargestellt Auf

Waldbodenebene sind es niedrige und mittelhohe

Strauchpflanzen, die den «Waldsaum» darstellen,
durch den der Gorilla hindurchbricht und die

Waldlichtung betritt Vom Gedanken einer intakten und

gepflegten Bepflanzung, wie sie der Gartner kennt,

Le Wilhelma, jardin zoologique et botanique, fait
partie du pare de Rosenstein dont le premier tiers
fut amenage au cours du I9eme siecle sous le roi
Guillaumeler sous forme de jardin paysager a l'an-

glaise A I occasion de l'Exposition internationale de

jardins IGA 93, le pare a ete agrandi pour devenir l'«U

vert» qui le relie avec le jardin du chateau au pare du

Killesberg, sur les hauteurs, et former ainsi une

longue et ininterrompue eeinture verte de 6,5

kilometres de long - le «poumon vert» de Stuttgart
Dans le Wilhelma, les animaux sont censes vivre
dans un environnement aussi adapte que possible ä

leur milieu naturel Avec les architectes berlinois
Hascher + Jehle, nous avons tente de repondre ä ces

exigences severes en matiere d'amenagement II

s'agissait pour ('installation des singes anthropoides

de reproduire une partie de la foret tropicale
avec sa clairiere au beau milieu de la grande ville de

Stuttgart.

Enclos exterieur
L'idee directrice du projet d'installation pour les nou-

veaux gorilles est un bätiment presque entierement

enterre qui constitue une arete artificielle au sommet

topographique du pare paysager Les nouveaux enclos

Interieurs et tous les espaces fonctionnels font ainsi

partie integrante d un paysage mis en scene La

conservation et I integration d'un groupe de chenes

vieux de 150 ans environ ont permis une reproduction
credible du milieu naturel des singes anthropoides,
«foret et clairiere». L' «oree de la foret» est representee

au sol par des plantes arbustives basses ä

moyennes a travers lesquelles se fauf ilent les gorilles
pour rejoindre la clairiere Cet amenagement est ce-

pendant bien different dune plantation intacte et soi-
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muss man sich jedoch verabschieden. Die Vegetation
enthält auch Futterpflanzen und sieht oft entsprechend

ramponiert aus. Zur Regeneration müssen

deshalb von Zeit zu Zeit Teile der Bepflanzung durch

Elektrozäune geschützt werden.

Der Grossteil der Lichtungsfläche besteht aus

Gras, aber auch aus grösseren Muschelkalkplatten
beziehungsweise Kunstfels in Travertinoptik. Ein

Wasserlauf mit kleineren Kaskaden und umgestürzten

Bäumen fliesst in ein grosses, natürlich gestaltetes

Wasserbecken von etwa 300 Quadratmetern
Fläche. Flier gibt es einen ganz besonderen Nervenkitzel.
Die Besucherstehen Auge in Auge, nur getrennt durch

sieben Meter Wasserfläche, dem Gorilla gegenüber.
Dies ist möglich, da Gorillas absolute Nichtschwimmer

und wasserscheu sind. Natürlich gibt es Elektro-

drähte über dem Wasser, aber keine weiteren
Massnahmen. Um den Silberrücken jedoch an das Wasser

zu locken, braucht es einen Trick: eine beheizbare

Natursteinplatte als Lockmittel.

gnee: la vegetation comprend des plantes fourrageres

pour les gorilles et ne semble done pas toujours bien

entretenue. Des secteurs doivent par consequent etre

parfois proteges par des clotures electriques pour
leur regeneration.

La majeure partie de la prairie est recouverte
d'herbes, mais aussi de plaques de calcaire coquillier
ou de pierre reconstitute imitation travertin. Un cours
d'eau rythme par de petites cascades et des arbres
abattus secoule dans un grand bassin de quelque
300 metres carres amenage de fapon naturelle. Un

petit frisson tres particulier a ete prevu ä cet endroit:
les visiteurs regardent ainsi le gorille les yeux dans

les yeux, seulement separes par un plan d'eau de sept
metres. Ceci est possible car les gorilles craignent
l'eau et ne savent pas nager. Des fils electriques sont

disposes au-dessus de l'eau, mais aucune autre me-
sure de separation n'a ete mise en place. Une astuce

permet cependant d'attirer le dos argente vers l'eau:

une plaque de pierre naturelle chauffante.

anthos 2-15 19



2 3

Haremsgruppe als Sozialstruktur
Eine Gorilla-Gruppe besteht aus einem Silberrücken,
zwei bis drei Weibchen und deren Kindern. Die

angestrebte Gruppengrösse liegt laut der Richtlinie der

Europäischen Erhaltungszuchtprogramme EEP1 bei

etwa zehn Tieren. In der Wilhelma wurden für die Go-

rillasdrei Gehegebereichegebaut: Ein Gehegefüreine
Familiengruppe, ein Gehege für die Affenkinder und

Handaufzuchten, ein Absperrgehege für einen
Silberrücken. Oberstes Gebot für die Haltung von Menschenaffen

ist ihre Beschäftigung gegen das Aufkommen

von Langeweile. Demzufolge gibt es zahlreiche Angebote

in den Aussen- und Innengehegen wie
Klettergerüste, Baumstämme, Futterstrecken - und mit
Erlaubnis des EEP auch Fernsehen.

Hoch und stabil
Raumkanten müssen bei Gorillas vor allem zwei

Bedingungen erfüllen: Sie müssen hoch und stabil sein.

Eine solche Raumkante stellt die mit Kunstfels
verkleidete Nordfassade des Gebäudes dar. Die Abbruchkante

des «Bergrückens» wurde einem Stuttgarter
Steinbruch nachgebildet, mindestens vier Meter hoch

mit Überhängen, monolithisch in der Wirkung, wie

eine natürliche Felswand. In Verbindung mit dem

hohen Baumdach der Eichen über der Felswand
entstehen so mit der sich im Tagesverlauf ändernden

Lichtführung fortwährend neue Bilder in der

Menschenaffenlichtung. Die übrigen Raumkanten bestehen

aus dicken Stahl-Eichenholz-Modulen, unterbrochen

durch Nahbegegnungsbereiche aus bis zu sechs

Zentimeter dicken Panzerglasscheiben unterschiedlicher

Breite.

Le harem comme structure sociale
Un groupe de gorilles se compose d'un dos argente, de

deux ä trois femelles et de leurs petits. Selon la directive

du Programme europeen pour les especes en

danger EEP1, la taille optimale du groupe se situe au-

tour d'une dizaine d'animaux. Trois enclos ont ete

construits dans le Wilhelma pour les gorilles: un

enclos pour un groupe familial, un autre pour les petits

singes/elevages ä la main et un enclos ferme pour un

dos argente. L'occupation des singes anthropoides

pour prevenir l'ennui represente un imperatif central

pour leur detention et elevage. Tout un arsenal a ete

prevu dans les enclos exterieurs et interieurs, notam-

ment des structures d'escalade, des troncs d'arbres,
des parcours pour acceder ä la nourriture - et la

television autorisee par l'EEP.

Haut et stable
Les limites de l'enclos des gorilles doivent satisfaire

avant tout ä deux exigences: elles doivent etre hautes

et extremement solides. Une teile limite spatiale
stable constitue la fapade nord habillee de rocher arti-
ficiel du bätiment des gorilles. La tranche d'exploita-
tion de l' «arete rocheuse», imitation d'une carriere de

la region de Stuttgart, se caracterise par une hauteur

minimale de quatre metres, des surplombs et son

caractere monolithique, tous ces elements rappelant

une paroi rocheuse naturelle. L'association avec une

canopee elevee de chenes au-dessus de la paroi
rocheuse engendre un jeu de lumiere au cours de la

journee et un changement continu d'images dans la

clairiere des singes anthropoides. Les autres limites
sont composees d'epais modules en acier et chene

2 Verhaltensbasierte
Trennung von Besuchern
und den wasserscheuen
Gorillas.
La Separation entre les
visiteurs et les gorilles sS

base sur la peur de l'eau
des gorilles.

3 Bonobos sind
erfindungsreich und brauchen
festes und veränderbares
Enrichment.
Bonobos sont creatifs, i's
ont besoin d'elements
d'enrichissement fixes et

d'autres modifiables.

4 Technische Installationen

in der Formensprache
der Umgebung.
Les installations
techniques reprennent les
formes de l'environne-
ment.
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Bonobos

Die sudlich gelegenen Aussengehege der Bonobos

werden von einer bis zu zwölf Meter hohen filigranen
Stahlnetzkonstruktion uberspannt, damit die

baumlebenden Affen ihrer Art entsprechend auch die

Höhen nutzen und den Blick in den Rosensteinpark
schweifen lassen können. Getragen wird die leichte

Netzkonstruktion von einem «Stutzenwald» aus unre-

gelmassigen, schraggestellten Stahlstutzen. Dieser

«artifizielle Wald» dient den Bonobos zusatzlich als

Klettermoglichkeit und Ruhestatte. Zu diesem Zweck

sind die «Stahlbaume» mit künstlichen Lianen, Hängematten

und Schlafnestern ausgestattet. Das Aussengelande

ist terrassiert, für Abwechslung im Affenalltag

sorgen ein Bachlauf, neue Pflanzungen sowie

Holzklettergeruste.

interrompus par des zones d'approche, delimitees par
des vitrages blindes de differentes largeurs pouvant
atteindre six centimetres d'epaisseur.

Bonobos

Situes au sud, les enclos exterieurs des bonobos sont

fermes par une construction de filets metalliques

filigranes d'une portee maximale de douze metres pour
permettre aux singes d'evoluer dans les arbres et de

plonger leurs regards dans le pare de Rosenstein.

Cette construction legere est soutenue par une «foret
de poteaux» metalliques obliques et disposes de fa-

gon irreguliere. Cette «foret artificielle» sert en outre

aux bonobos de dispositif d'escalade et de demeure.

A cet effet, les «arbres metalliques» ont ete munis de

lianes artificielles, de hamacs et de filets pour dormir.

Le terrain exterieur est terrasse; un ruisseau, de nou-

velles plantations et une structure d'escalade en bois

permettent de varier le quotidien des singes.

' Die EEP sind ein zooubergreifendes Projekt zur gezielten und koordinierten Zucht von in Zoos gehaltenen Tierarten.
Das ursprüngliche Ziel war, diese Tierarten auch ohne weiteren Erwerb von Wildfangen dauerhaft mit ausreichender
genetischer Diversitat in den Zoos zu erhalten. Seit den 1990er-Jahren verschiebt sich der Schwerpunkt mehr und

mehr zur Erhaltung der vom Aussterben bedrohten Arten aus Gründen des Artenschutzes.

Projektdaten
Landschaftsarchitektur- Mohrle + Partner Landschaftsarchitektur, Stuttgart
Architektur. Hascher +Jehle Architektur, Berlin
Auftraggeber: Vermögen und Bau Baden-Württemberg, Amt Stuttgart
Flache, etwa 11 000 m2

Kosten etwa 3,5 Mio.
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